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Serie: Entstehung und Entwicklung von Event- und Live-Marketing (7)

Zeitreise

Einen weiteren Zeitzeugen der 1980er und 1990er Jahre hat Vok Dams in seinem Buch" 50 Jahre

KommunikationDirekt" mit Gebhard Stammler zu Wort kommen lassen. Stammler begeisterte da-

mals auf Veranstaltungen 2.500 Franchise-Partner von Eismann mit ihren Begleitungen, also jeweils

5.000 Personen und prägte mit einem ausgewogenen Programm aus Information und Motivation

bereits damals den Begriff" Infotainment".

"Die Fachpresse reagierte sehr aktiv auf die dra-

matischen Veränderungen des Marktes. Mit

Überschriften wie" Erfolgsplan für Messe-Kom-

munikation", "Die Zukunft hat schon begon-

nen", "Schulung und Training brauchen ein

ganzheitliches Konzept", "Das magische Wort

heißt Direct Response", .K o n t a k t v e r s t ä r k e r "

und "Regie-Mix für Außendienstkonferenzen"

bemächtigten sich Zeitschriften wie das Phar-

ma-Marketing-Journal, aber auch Werben &

Verkaufen oder die Absatzwirtschaft dieses

Themas", schreibt Vok Dams in seinem Beitrag.

Thomas Gottschalk, Günther Jauch, Dieter

Kürten oder auch Wim Thoelke waren die Mo-

deratoren dieserfernsehreifen Veranstaltungen.

GEBHARD STAMMLER:

KOMMUNIKATIONDIREKT - EIN

ZENTRALES FÜHRUNGSINSTRUMENT

AUSGANGSLAGE

Lassen Sie mich zu Beginn des Artikels einen

kurzen Rückblick auf die Zeit und die Situati-

on Ende der Achtziger, Anfang der Neunziger

werfen. Deutschland war im Freudentaumel.

Die Wiedervereinigung war vollbracht und die

Aussicht auf blühende Landschaften im Os-

ten setzte auch in Westdeutschland allen eine

rosarote Brille auf.

Auch in unserem engen Marktumfeld stan-

den alle Zeichen auf rasantes Wachstum, denn

Dank unseres Vertriebssystems (Heimdienstlie-

ferung) waren wir sofort flächendeckend im

Osten präsent. Geprägt war unsere Branche

durch das Kopf-an-Kopf-Rennen der beiden

Marktführer (Marktanteil im Heimdienstmarkt

90 Prozent) Eismann und Bofrost. Beide Unter-

nehmen waren seit 20 Jahren sehr erfolgreich

mit zwei völlig unterschiedlichen Konzepten

am Markt.

Bofrost, inhabergeführt mit Angestellten als

Auslieferungsfahrer und sehr straffer Führung.

Eismann, Tochter des Südzuckerkonzerns, mit

selbständigen Franchise-Partnern und daraus

folgend entsprechendem Führungs-, Kommu-

nikations- und Motivationssystem.

Die Fachpresse reagierte auf die Veränderungen des Marktes

ANFORDERUNGEN AN FÜHRUNG UND

KOMMUNIKATION BEI EISMANN

Franchise war für uns kein leerer Begriff, son-

dern eine Philosophie, die gelebt wurde. Dem-

zufolge galt folgende Maxime für die Zusam-

menarbeit zwischen Franchise-Partnern und

Zentrale:

Wir führen über individuelle

Zielvereinbarungen

Wir kommunizieren offen und direkt

- Wir binden die Partner in

Entscheidungsprozesse ein

Wir motivieren

Wir vermitteln Wissen

Jeder ist ein Teil eines Ganzen: Nieder-

lassung, Gebiet, Region, Bundesebene

UMSETZUNG DER ANFORDERUNGEN

Die Umsetzung dieser Maxime war demnach

gegliedert in zentrale und dezentrale Veranstal-

tungen, Schulungen und Motivationsveranstal-

tungen, in direkte und indirekte Kommunikati-

on. Zentrale und wichtigste Veranstaltung war
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Eismann·Jahre:'itagung im ßerfi-

ner ICC inszeniert. Dabei wur-

den die Informationen der Ge-
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y,'~r im Gesamtkonzept vorgese-
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"Heiße Shows" für 2.000 "EismännerN (Illustrationen: Vok Dams)

Rom fuhr. Über Tagesergebnisse, Rennlisten

und Telefonkontakte wurde ein Aktivitätsniveau

erreicht, das wir bis dato noch nicht kannten.

die jedes Jahr am Ende der ersten KaIenderwo-

che stattfindende "Eismann Jahrestagung ",

Hier galt es die zentralen Themen für das neue

Jahr zu vermitteln, die neuen Produkte vorzu-

stellen, Motivation zu schaffen für einen guten

Start ins neue Jahr und nicht zuletzt Größe und

Stärke der Organisation zu demonstrieren.

Wir benötigten jedes Mal Hallenkapazitäten

für 5.000 Teilnehmer, daher fanden die Veran-

staltungen nur in den größten deutschen Städ-

ten statt.

Mit Information, Produktverkostung und Prä-

sentation wurden in einer Ganztagesveranstal-

tung 2.400 .Eisrnänner " und ihre Partnerinnen

auf das neue Jahr eingestellt. In einer Mischung

aus Show-Moderatoren kamen Thomas Gott-

schalk, Günther Jauch, Dieter Kürten oder auch

Wim Thoelke für uns zum Einsatz. Wir nannten

das damals schon Infotainment.

Uns war klar, dass wir nicht acht Stunden tro-

ckene Präsentation und Information vermitteln

konnten, sondern alles gut" verpacken" muss-

ten. Auch war es wichtig, den Eismännern, die

tagaus tagein nur ihr Umfeld in der Niederlas-

sung erlebten, das Gefühl zu vermitteln, Be-

standteil einer großen, kraftvollen und profes-

sionellen Organisation zu sein. Deshalb der An-

spruch an unseren Partner in der Realisati.<:>n:

Perfektion und Innovation. Den glanzvollen Hö-

hepunkt des Tagesbildete dann der Gala-Abend

für die besten 1000 Eismänner und ihre Partne-

rinnen mit weltbekannten Show-Stars. Die In-

halte der Jahrestagung wurden dann über Vi-

deoeinspielungen und Präsentationen inner-

halb der folgenden vier Wochen in den Nieder-

lassungen nachgearbeitet und vertieft.

Neben dem 14-tägigen Informationsschrei-

ben kommunizierten wir quartalsmäßig über

Videobotschaften, die in den Niederlassungs-

meetings gezeigt wurden, mit unseren Part-

nern. Hier wollten wir neben motivatorischen

Aspekten vor allem zentrale Informations- und

Wissensvermittlung nach dem Grundsatz be-

treiben: Hören und Sehen erzielt die größere

Wirkung.

Durch die Dezentralität der Organisation und

das Franchisesystem war uns ein Gedanke im-

mer sehr wichtig: "Wir müssen glaubhaft ver-

mitteln, welche Leistung ein guter .Eisrnann' er-

reichen kann". Unser Ansatz dazu war es, ln-

centives und Wettbewerbe zu veranstalten.

Einen der erfolgreichsten Wettbewerbe

führten wir in 1990 durch: "Die Eismann WM".

Hier traten über eine Dauer von sechs Monaten

die Niederlassungen im wöchentlichen Wett-

kampf in unterschiedlichen Disziplinen (Neu-

<kundenqewinnunq, Kundenausschöpfung, Ver-

kauf bestimmter Produkte et cetera) gegenei-

nander an, bis zum Schluss im K.O.-Verfahren

die siegreiche Niederlassung zum Endspiel nach

FAZIT

Kommunikation Direkt war und ist für Eismann

das zentrale Führungsinstrument. Bei allem

Selbstbewusstsein, was wir damals hatten, war

uns auch klar, dass wir dies nur mit professio-

neller Unterstützung schaffen konnten. Nur

über einen professionell gemachten und kon-

zeptionell gut durchdachten Auftritt konnten

wir bei unseren .Eismännem" überzeugen.

KURZVITA

Der Diplom-Kaufmann Gebhard Stamm-

ler war in den Jahren von 1987 bis 1994

Geschäftsführer bei Eismann Deutsch-

land, bevor er zur damaligen Quelle AG

in Fürth wechselte, zunächst als Direktor

Einzelbestellergeschäft und dann als Vor-

stand MarketingNertrieb Quelle AG und

in Personalunion Vorstand MarketingNer-

trieb der Neckermann Versand AG. Seit

2005 ist Gebhard Stammler selbststän-

diger Unternehmer.
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